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Erstnachweise von Niststandorten der Delta-Lehmwespe 
Delta unguiculatum (Hymenoptera: Eumenidae) im Saarland 

Detlef Mader 

Kurzfassung: Freibautennester der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum (V ILLERS 1789) 
(Hymenoptera, Vespoidea, Eumenidae) waren in Deutschland bisher nur aus Baden-
Württemberg, Rheinland-Pfalz und Hessen bekannt und wurden neuerdings im Rahmen 
einer großregionalen Karti erung erstmals auch im Saarl and und in Bayern nachgewiesen. 
Di e bisher im Saarl and entdeckten Ni ststandorte der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatul1l 
befinden s ich vorwi egend an Kir chen und li egen in Bli esransbach, Gersheim, Rubenheim, 
Bli eskaste l, Lautzkirchen und Homburg im Bli esta l; in Kirk el-N euhäusel und Rohrbach im 
Kirk elbachtal, und in Schiffw eil er im Mühlbachtal. Di e Ein wanderung der Delta-
Lehmwespe Delta unguiculatum in das Saarland erfolgte aus dem Oberrheingraben über die 
Zaberner Senke und die Wasserscheide zwi schen Saverne und Phalsbourg in das Saarta l bei 
Sarrebourg, von Sarrebourg saal'abwärts bis nach Sarreguemines, von Sarreguemines bli es-
aufwärts bis nach Bli eskastel und Homburg, und von Bli eskaste l kirkelbachaufw ärts nach 
Kirk el-N euhäusel und Rohrbach. Eine zukünftige Ausdehnung der expansiven Delta-
Lehmwespe Delta unguiculatum im Saarland ist vor all em im Bli esta l über Homburg hin-
aus bli esaufwärts nach Neunkirchen und weiter sowi e im Saal·tal über Sarreguemines hin-
aus saarabwärts nach Saarbrücken und weiter zu erwarten. 

Abstract: M ason nests o f the delta mud wasp Delta unguiculatum (VI LLERS 1789) 
(Hymenoptera, Vespoidea, Eumenidae) have been hitherto known in Germany onl y in 
Baden-Württemberg, Rhineland-Palatinate and Hessia, and have recentl y fo r the fi rst time 
also been confirmed in Saarl and and Bavari a in the framework of an areal mapping. The up 
to now discovered nesting sites of the delta mud wasp Delta unguiculatulII in the Saarl and 
are predominantly present at churches and are located in B li esransbach, Gersheim, 
Rubenheim, Bli eskastel, Lautzkirchen and Homburg in the Bli es vall ey; in Kir kel-
Neuhäusel and Rohrbach in the Kirk elbach vall ey, and in Schi ffwe il er in the Mühlbach val-
ley. The immigrati on of the delta mud wasp Delta unguiculatum into the Saarl and has taken 
pl ace from the Upper Rhine Graben via the Saverne Depression and the watershed between 
Saverne and Phalsbourg into the Saar vall ey near Sarrebourg, fro m Sarrebourg downstream 
along the Saar vall ey up to Sarreguemines, from Sarreguemines upstream a long the Bli es 
vall ey up to Bli eskaste l and Homburg, and from Bli eskaste l upstream along the Kir kelbach 
vall ey to Kir kel- Neuhäusel and Rohrbach. It is expected that the expansive delta mud wasp 
Delta unguiculatU/1l will extend its d istribution in the Saarl and in the future predominantly 
in the Bli es vall ey upstream beyond Homburg to Neunkirchen and farther as weil as in the 
Saal' vall ey downstream beyond Sarreguemines to Saarbrücken and farther. 

Resume: Des nids mac;:onnes de la guepe de boue Delta unguiculatum (V ILLERS 1789) 
(Hymenoptera, Vespoidea, Eumenidae) ont e te connus en A ll emagne j usqu' a present seule-
ment de la Bade-Wurtemberg, de la Rhenanie-Palatinat et de la Hesse, et ont ete confirmes 
recemment pour la premiere fo is aussi de la Sarre et de la Baviere dans le cadre d'une car-
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tographie regio nale. Les stati ons de nidification de la guepe de boue Delta unguiculatul11 en 
SaITe qui o nt e te decouvertes jusqu'a present se trouvent particuli erement sur des egli ses et 
sont locali ses a Bli esransbach, Gersheim, Rubenheim, Bli eskastel , Lautzkirchen et 
Homburg dans la vall ee de la Bli es; a Kirk el-Neuhäusel et Rohrbach dans la vall ee du 

Kirk elbach, e t a Schiffweil e r dans la vallee du Mühlbach. L' immigrati on de la g uepe de 

boue Delta unguiculatulIl dans la Sarre s'etait passe du Fosse Rhenan par la Depression de 
Saverne et la li g ne de partage des eaux entre Saverne et Phalsbourg a la vall ee de la SaiTe 
pres de Sarrebourg, de Sarrebourg le long de la vall ee de la SaITe en aval jusqu' a 

Sarreguemines, de Sarreguemines le long de la vall ee de la Bli es en amont jusqu'a 
Bli eskaste l et Homburg, et de Bli eskastell e long de la vall ee du Kirk elbach en amont jus-
ｱｕ Ｇ ｾ Ｑ＠ Kirk e l-Neuhäusel et Rohrbach. On peut attendre que I'extension de la guepe de boue 
Delta unguiclil atlllli qui est actuell ement expansive en Sarre a I'avenir serait se passer par-
ti culi erement dans la vall ee de la Bli es de Homburg en amont a Neunkirchen e t plus loin de 
me me que dans la vall ee de la SaiTe de San'eguemines en aval a Sarrebruck et plus loin . 

Keywords: Delta unguiculatul11, delta mud wasp, nesting sites, Saarl and, Bli esransbach, 
Gersheim , Rubenheim , Bli eskaste l, Lautzkirchen, Homburg, Kirk el-N euhäusel, Rohrbach, 
Schi ff weil e r, mig rati on, biogeography 

1. Einleitung 

Bi sher waren Ni ststandorte der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatul71 (VILL ERS 1789) 
(Hymenoptera, Vespoidea, Eumenidae) in Deutschland vorwi egend aus Baden-Württem-

berg sowie ullte rgeordnet auch aus Rheinl and-Pfalz und Hessen bekannt (Lit eraturübersicht 
in M ADER 2000 a, 2000 b). Im Rahmen meiner großregionalen Karti erung von Ni ststand-
orte n der Delt a-Lehmwespe Delta unguiculatulll in Deutschland sind mir auch Erstnach-
we ise in Bayern (M ADER 2000 c) und im Saarl and gelungen. Während die Erstnachweise in 
Bayern bereit s in meiner vorläufigen Übersicht der Ni stökologie und Bi ogeographie der 
Delt a-Lehmwespe Delta unguiculatu//1 in Deutschland und Umgebung enthalten sind 
(M ADER 2000 a), habe ich die Erstnachweise von Ni ststandorten der Delta-Lehmwespe 
Delta unguiculatul1l im Saarl and erst nach der Drucklegung der genannten Zusammenstel-
lung meiner bi sheri gen Ergebnisse erz ielt. Im Zuge einer biogeographischen Interpre tati on 
der gewonne ne n Daten konnte auch der Einwanderungsweg der Delt a-Lehmwespe Delta 
unguiculatulII in das Saarl and ermittelt werden. Weil die Delt a-Lehmwespe Delta unguicu-

latum durch eine expansiv e Populati onsdynamik gekennzeichnet ist und sich derzeit vor 
all e m entlang der Flußtä ler weite r ausdehnt, ist damit zu rechnen, daß ihre Verbreitung auch 
im Saarl and in den nächsten Jahren zunehmen wird. Ich möchte mit diesem Beri cht all e 
Delattini a-Leser zu Beobachtungen der Delta-Lehmwespe Delta lInguiculatulIl und ihrer 
Nestbauten anregen. Für Mitteilungen von weiteren Vorkommen der Delt a-Lehmwespe 
Delta unguiculatulll im Saarl and und in dessen Umgebung bin ich all en De lattini a-Lesern 

sehr dankbar. 
Bi o logische und faunisti sche Abhandlungen über die Delta-Lehmwespe Delta unglli cu-

latum sind derzeit auch durch FORsTER (i.V ), M EZGER (i.V ) und REDER (i.V ) in Bear-

beitung. 

2. Erkennungsmerkmale 

Di e Delta-Lehmwespe Delta unguiculatul1l ist eine hornissengroße Wespe (Abb. I und 
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2), welche im Vergleich mit der Hornisse Vespa crahm schlanker ist, eine wesentlich stär-
ker eingeschnittene und längere Wespentaille und dadurch einen auffälli g langgestielten 
Hinterleib besitzt, dunklere Flügel aufweist, nicht in Gruppen sondern allein auftritt, und 
anstelle von sozialen Papiernestern solitäre Lehmnester baut (Abb. 3,5,6 und 7). Die Delta-
Lchmwespe Delta lInguiculatulll ist die größte europäische Eumenide. Das Weibchen der 
Delta-Lehmwespe Delta unguiclilatulll erreicht eine Körperlänge bis etwa 2,5 cm und mehr 
und eine Flügelspannweite bis etwa 5,5 cm. Der Thorax und der schmale proximale Teil des 
Abdomens sind beim Weibchen der Delta-Lehmwespe Delta unglliclilatulll schwarz und rot 
gefärbt, wohingegen der breite distale Teil des Hinterleibes überwiegend gelb und schwarz 
gefärbt ist und wespentypisch gestreift ist (Abb. 9). Die transparenten Flügel ､ｾｲ＠ Delta-
Lehmwespe Delta unguiculatul1l sind gelbbraun oder rotbraun getönt, wohingegen die 
Beine schwarz und rot gefärbt sind. Detaillierte Beschreibungen der Farbverteilung am 
Körper der Delta-Lehmwespe Delta unguicli latl/lll sind unter anderem in SCHULTHESS 
(1887) und BLÜTHGEN (1961) enthalten. 

Die Nestbauten der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatulI1 sind auf die Oberfläche oder 
Außenseite von vorwiegend Steinsubstraten und untergeordnet auch Metallsubstraten auf-
gemörtelt und werden als Freibautennester (sensu VERHOEFF 1892) bezeichnet. 
Aufgemörtelte Freibautennester an Gebäudewänden werden nicht nur von Wespen (Hyme-
noptera, Vespoidea et Sphecoidea, Eumenidae et Sphecidae) und Wild bienen (Hymenoptera, 
Apoidea, Megachilidae) errichtet, sondern werden auch von Schwalben (Aves, Hirundini-
dae) konstruiert (Artenübersicht in MADER 2000 a). Die Freibautennester der Delta-Lehm-
wespe Delta unguiculatuill entsprechen in Form und Größe etwa einer halben WaInuß, ei-
nem halben Hühnerei, oder einer halben Orange oder Zitrone; sind auf vertikale Oberflä-
chen von meist Steinsubstraten und gelegentlich auch Metallsubstraten an Gebäudewänden 
und Denkmälern aufgesetzt; bestehen vorwiegend aus braunem, gelbem oder grauem san-
dig-lehmigem Mörtel; und enthalten soweit erkennbar große globuläre Nistzellen, welche 
mit meist grünen Schmetterlingsraupen verproviantiert werden. In der Flugzeit sind die 
frisch angefertigten Brutkammern der Delta-Lehmwespe Delta unglliculatlllli durch die auf-
gesetzten Krönchen oder wulstartigen Vasenränder um die Einfüllöffnungen gckennzeich-
net, welche nach dem Abschluß der Versorgung der Nistzellen und deren Verputz mit einer 
durchgehenden Deckschicht jedoch nicht mehr sichtbar sind. Die Freibautennester der 
Delta-Lehmwespe Delta IInglli culotlllll sitzen an Gebäudewänden bevorzugt auf gelben und 
roten Steinsubstraten, finden sich aber häufig auch auf grauen, grünen und braunen 
Steinsubstraten, welche Naturbausteine, Kunstbausteine, Verputz und Anstrich beinhalten. 
Die Freibautennestcr der Delta-Lehmwespe Delta lIlIguiculatulIl treten besonders an nach 
Osten und Südosten exponierten Gebäudewänden auf, befinden sich dort meist in etwa 3 -
12 m Höhe, und erscheinen manchmal sogar in etwa 12 - 25 m Höhe oder mehr, so daß für 
ihre Erkennung und Betrachtung in größerer Höhe ein Fernglas erforderlich ist. Die Delta-
Lehmwespe Delta ullglli clilatulIl fliegt von Anfang Juni bis Anfang September und ist im 
Tagesverlauf von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang aktiv. Abbildungen und 
Beschreibungen der Delta-Lehmwespe Delta lIl/glli clllatulll und ihrer Freibautennester fin-
den sich unter anderem in MAY ER & SCHULT HESS (1922), FORSTER (1974), KREBS & 
WILD ERMUTH (1976), WILDERMUTH & KREBS (1983), GRABER (1987), SAUER ( 1992), 
HEUSSER (1993), BELLMANN (1995), KUNGER & REDER (1995), WITT (1998), MADER (2000 
a, 2000 b) und VERNIER & BURCK HARDT (2000). 
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3. Synanthropie 

Di e Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum ist durch eine ausgeprägte und fortgeschrit-
te ne Synanthropie (Li teraturübers icht in M ADER 1999) gekennzeichnet und ni stet fast 
ausschli eßli ch in Dörfern und Städten an Gebäudewänden. Di e Freibautennester der Delta-

Lehmwespe Delta unguiculatum sind außen auf die Gebäudewände aufgemörtelt , wobei s ie 
auf geschnitte ne n ode r gemeißelte n Naturbausteine n (vorwi egend Sandsteine und 
Kalk steine), Kunstbausteinen (meist Zi egelsteine und Kalk sandsteine), rauhe m oder g lattem 
Verputz, und gestri chenen Bausteinen oder Verputz befesti gt sind. Di e Freibautennester der 
Delta-Lehmwespe Delta ul/guiclil atum sit zen nur untergeordnet auf reli efl osen Bere ichen 
de r Gebäudewände, sondern befinden sich überwi egend an Rahmen, Winkeln , Kanten, 
Ve rz ierungen, Ornamenten, Skulpture n und Aufsätzen sowi e in Fugen, Rill en und Löchern 
(Abb. 3, 5, 6 und 7). Di e Freibautennester treten besonders an nach Osten und Südosten 
exponierten Gebäudewänden auf. Al s Ni stpl ätze bevorzugt die Delta-Lehmwespe Delta 
unguiclil atul1l häufi g Kir chtürme, welche die umliegenden Häuser überragen und daher 
be reits am frühen Morgen von der Sonne beschiene n werden, und akzeptiert daneben ver-
breite t auch Kir che nschiffe, Schulhäuser, Rathäuser, Bahnhöfe, Schlösser, Stadtto re, 
Brückentore, Tortürme und Wohnhäuser. Bei den Wohnhäusern besteht eine ausgeprägte 
Präfere nz von älte ren Gebäuden, deren Fassaden nur in größere n Zeitabständen renoviert 
werde n, wohingegen jüngere Gebäude, deren Verputz und/oder Anstri ch in kürzeren 
Inte rvall en erneuert werden, von der Delta-Lehmwespe Delta lInguiculatulII. nur einge-
schränkt a ls N iststandorte angenommen werden ode r sogar gemieden werden. Gelegentli ch 
werden Freibautennester der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatulll auch an Denkmälern, 
Statue n, Bild stöcken und Grabsteinen befesti gt, wobei in der Umgebung der Kir chen und 
auf Friedhö fe n in erster Lini e kapellenartige Mausoleen sowi e skulpturierte und verzierte 
Mo nolith e und monti erte Oli golithe als Ni ststandorte ausgewählt werden. 

4. Niststandorte im Saarland 

Di e bi sher aufgefunde nen Ni ststandorte der Delta-Lehmwespe Delta unglli clil atlll1l im 
Saarl and li egen hauptsächli ch im Bli estal, welches in Sarreguemines in das Saarta l einmün-
de t, und umfassen darin Bli esransbach, Gersheim (A bb. 6), Rubenheim, Bli eskaste l (A bb. 
5), Lautzkirchen und Homburg . Im Kirk elbachta l, welches in Bli eskaste l in das Bli esta l ein -
mündet, habe ich Ni ststandorte der Delta-Lehmwespe Delt a ul/.guiculatum in Kirk e l-Neu-
häusel (Abb. 7) und Rohrbach entdeckt. Im Saartal sind Ni ststandorte der Delt a-Lehmwespe 
Delta ul/glli clil atulIl zwi schen Lorquin südwestli ch Sarrebourg und Sarreguemines in zahl -
re iche n Ortschaften vorhanden, wohingegen ich be i meiner Suche zwischen Sarreguemines 
und Saarbrüc ken bisher ni cht fündig geworden bin. Im Bli esta l habe ich Freibautennester 
der Delta-Lehmwespe Delta IIl/ glli cula tulll bisher nur in den genannten Lokalit äten zwi-
schen Bli esransbach und Homburg festgestellt , wohingegen ich s ie in zahlre ichen andere n 
Ortschaft en zwi sche n Bli esransbach und Homburg nicht angetroffe n habe und sie ebenso 
zwischen Sarreguemines und Bli esransbach und zwi sche n Homburg und Bli esen nicht nach-
we isen konnte . Eine n weite ren Ni ststandort der Delta-Lehmwespe Delta ul/guiculatli/ll habe 
ich westli ch des Bli esta les westli ch Neunkirchen in Schi ffw eil e r im Mühlbachta l gefunde n, 
wohingegen ic h in Neunkirchen und umliegenden Ortschaft en im Bli estal sowi e zwi schen 
Saarbrücke n und Neunkirche n ohne Erfo lg nach Freibautennestern der Delta-Lehmwespe 

Delta ul/.guiculatu/ll gesucht habe. 
In St. Arnua l am Südrand von Saarbrücken habe ich an der Kir che in größerer Höhe ein 
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kleines Freibautennest gesehen, welches möglicherweise auch von der Delta-Lehmwespe 
Delta unguiculatum stammt, wobei diese Zuordnung jedoch derzeit noch unsicher ist. In 
Rilchingen-Hanweiler nördlich Sarreguemines habe ich an der Kirche alte Freibautennester 
der Mörtelbiene Megachile (Chalicodoma) parietina (GEOFFROY in FOURCROY 1785) fest-
gestellt, deren Ansprache aufgrund der ellipsoidalen Morphologie der Nistzellen eindeutig 
ist. In Kleinblittersdorf im Saartal (Abb. 8), in Bliesen im Bliestal (Abb. 4), in Niederwürz-
bach im Würzbachtal und in Zweibrücken im Schwarzbachtal habe ich an mehreren Gebäu-
den kleine Freibautennester angetroffen, welche wegen der geringen Größe der Brutkam-
mern vermutlich von der Mörtelwespe Ancistrocerus oviventris (WESMAEL 1836) oder ande-
ren kleineren Lehmwespen angefertigt wurden, jedoch mit Sicherheit nicht von der Delta-
Lehmwespe Delta unguiculatum stammen. Die Kriterien zur Diagnose und Unterscheidung 
der verschiedenen Architekturtypen der Freibautennester von Wespen und Wi Idbienen sind 
in MADER (2000 a, 2000 b) erläutert. 

Die Freibautennester der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum im Saarland befinden 
sich meist an den Kirchen in den genannten Ortschaften. Lediglich in Blieskastel und Lautz-
kirchen kommen die beobachteten Freibautennester der Delta-Lehmwespe Delta unguicu-
latUin an Schloßgebäuden, Amtshäusern und Wohnhäusern vor. An den meisten Lokalitäten 
im Saarland sind die Freibautennester der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatul11 auf vor-
wiegend roten und untergeordnet auch grauen Sandsteinen aus dem Buntsandstein befestigt, 
und lediglich in Bliesransbach sind sie auf graue Kalksteine aus dem Muschelkalk aufge-
setzt. An den Gebäudewänden treten die Freibautennester der Delta-Lehmwespe Delta 
unguiculatum im Saarland auf gemeißelten und geschnittenen Naturbausteinen an 
Ornamenten und Fensterrahmen sowie unter Pfeilerkappen und Dachgiebeln auf. Die Frei-
bautennester der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum im Saarland bestehen meist aus 
lehmbraunem, lößgelbem, aschengrauem oder hellgrauem sandig-lehmigem Mörtel , und 
sind gelegentlich auch aus rotbraunem oder ockergelbem sandig-lehmigem Mörtel zusam-
mengesetzt. An den Niststandorten in Gersheim, Blieskastel, Lautzkirchen, Kirkel-Neu-
häusel und Rohrbach habe ich sowohl frische als auch alte Freibautennester der Delta-
Lehmwespe Delta unguiculatum beobachtet, wohingegen ich an den Niststandorten in 
Bliesransbach, Rubenheim, Homburg und Schiffweiler lediglich alte Freibautennester fest-
gestellt habe. 

5. Niststandorte zwischen Saarland und Oberrheingraben 

Niststandorte der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum sind in den südlichen und mitt-
leren Abschnitten des Oberrheingrabens in fast allen Ortschaften vorhanden und finden sich 
auch im nördlichen Intervall des Oberrheingrabens in zahlreichen Ortschaften (Literatur-
übersicht in MADER 2000 a, 2000 b). Über die westliche Randverwerfung des Oben'hein-
grabens hinaus ist die Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum im Bereich zwischen Wissem-
bourg und Grünstadt bisher jedoch kaum oder gar nicht nach Westen in den Pfälzerwald vor-
gedrungen, wohingegen sie im Bereich zwischen Wissembourg und Cernay nordwestlich 
Mulhouse in unterschiedlicher Entfernung nach Westen in die Vogesen vorgestoßen ist. Im 
Pfälzerwald habe ich Freibautennester der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum nur im 
Queichtal, im Eckbachtal und im Eisbachtal entdeckt. Im Queichtal habe ich Freibauten-
nester der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum lediglich in Siebeldingen, Albersweiler 
und Annweiler nachgewiesen, wohingegen ich zwischen Annweiler und Hauenstein bei 
meiner Suche nicht fündig geworden bin. Im Eckbachtal habe ich Freibautennester der Del-
ta-Lehmwespe Delta unguiculatum in Neuleiningen, Altleiningen und Hertlingshausen 
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angetroffen, wohingegen ich in Drahtzug, Kleinfrankreich und Carlsberg vergeblich danach 
gefahndet habe. Im Eisbachtal habe ich Freibautennester der Delta-Lehmwespe Delta 
unguiculatull1 in Eisenberg, Hettenleidelheim, Stauf und Ramsen festgestellt, wohingegen 
meine Suche in Tiefenthai und Steinborn erfolglos geblieben ist. 

Im Pfälzerwald jenseits der westlichen Randverwerfung des Oberrheingrabens zwischen 
Wissembourg und Grünstadt habe ich auch im Wieslautertal westlich Wissembourg zwi-
schen Weiler und Dahn, im Erlenbachtal westnordwestlieh Bergzabern in Birkenhördt und 
Vorderweidenthal, im Klingbachtal westlich Klingenmünster in Münchweiler und Silz, im 
Kaiserbachtal nordwestlich Klingenmünster in Waldhambach und Waldrohrbach, im 
Speyerbachtal nordwestlich Neustadt in Lambrecht und Frankeneck, und im Isenachtal 
westlich Dürkheim in Grethen, Hausen und Hardenburg vergeblich nach Freibautennestern 
der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum gesucht. Im Pfälzerwald habe ich auch in 
Pirmasens und Kaiserslautern trotz intensiver Suche keine Freibautennester der Delta-
Lehmwespe Delta unguiculatum entdeckt. REDER (persönl. Mitt. 2000) hatte auch im 
Nahetal südlich Bingen zwischen Münster-Sarmsheim und Kreuznach ohne Erfolg nach 
Freibautennestern der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatu/11 gefahndet. In einigen 
Bereichen des Oberrheingrabens ist die Verbreitung von Freibautennestern der Delta-
Lehmwespe Delta unguiculatlll/1 bereits in einem etwa 2 - 5 km breiten Streifen vor der 
westlichen Randverwerfung wesentlich seltener als im östlich angrenzenden Hauptteil der 
Tiefebene, und in dieser Marginalzone vor dem Pfälzerwald sind in manchen Ortschaften 
sogar überhaupt keine Niststandorte vorhanden. 

Die mediterrane Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum ist vom Mittelmeer aus das 
Rhonetal stromaufwärts entlanggewandert, ist dann in das Saonetal immigriert und ist darin 
flußaufwärts fortgeschritten, und hat sich anschließend in etlichen Seitentälern der Saone 
stromaufwärts weiter nach Nordosten bis Norden ausgebreitet. Über den Doubs, den 
größten Nebenfluß der Saone, hat die Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum die 
Burgundische Pforte erreicht, welche eine flachwellige Wasserscheide zwischen dem Rhein 
und seinen Zuflüssen im Osten und der Saone und ihren Zuflüssen im Westen zwischen den 
Vogesen im Norden und dem Schweizer Jura im Süden darstellt. Von der Burgundischen 
Pforte aus ist die Delta-Lehmwespe Delta unguiculatul11 entlang dem Rhein-Rhone-Kanal 
in den Oberrheingraben eingedrungen (BLÜTHGEN 196 L GAUSS 1990, KUNGER 1992, 
KUNG ER & REDER 1995; MADER 2000 a, 2000 b; REDER i.Y.), und ist dann im 
Oberrheingraben tlußabwärts von Süden nach Norden gewandert. 

6. Immigration in das Saarland 

Die Verteilung der Niststandorte der Delta-Lehmwespe Delta unglliculatull1 zwischen 
Saarland und Oberrheingraben ist durch eine erhebliche Verbreitung über unterschiedliche 
Entfernungen in den Seitentälern in den Vogesen jenseits der westlichen Randverwerfung 
des Oberrheingrabens zwischen Wissembourg und Cernay nordwestlich Mulhouse gekenn-
zeichnet, welche im Gegensatz zu einem fast völligen Fehlen in den Seitentälern im 
Pfälzerwald jenseits der westlichen Randverwerfung des Oberrheingrabens zwischen 
Wissembourg und Grünstadt steht. Deshalb scheidet die Möglichkeit einer Einwanderung 
der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatulll in das Saarland über den Pfälzerwald aus dem 
Oberrheingraben aus. In den Vogesen endet die Verbreitung der Niststandorte der Delta-
Lehmwespe Delta ullguiculatul1I nach Westen in den Seitentälern zwischen Wissembourg 
und Cernay nordwestlich Mulhouse mit einer Ausnahme stets vor den Höhenzügen der 
Wasserscheide zwischen dem Rhein und seinen Zuflüssen im Osten und der Mosel lind 
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ihren Zuflüssen im Westen, welche die Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum abgesehen 
von einem Sonderfall bisher nicht überwunden hat. Die bisher einzige Stelle in den Vogesen, 
an der die Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum aufgrund außergewöhnlich günstiger 
Bedingungen die Wasserscheide zwischen dem Rhein und seinen Zuflüssen im Osten und 
der Mosel und ihren Zuflüssen im Westen überquert hat, liegt am Westrand der Zaberner 
Senke zwischen Saverne und Phalsbourg, wo die Gebirgskette der Vogesen ihre geringste 
Breite erreicht und vom Zorn tal durchschnitten wird. An diesem schmalen Schlupfloch am 
Westrand der Zaberner Senke zwischen Saverne und Phalsbourg hat die Delta-Lehmwespe 
Delta unguiculatum die besonders geeignete morphologische Konstellation ausgenutzt, ist 
durch diese furtartige Passage aus dem Oberrheingraben in das Saartal in der Umgebung 
von Sarrebourg vorgestoßen, und hat damit an dem engsten Intervall der trennenden 
Schwelle den Sprung aus dem Gewässernetz des Rheins im Osten über die Wasserscheide 
hinweg in das Gewässersystem der Mosel im Westen geschafft. 

6.1 Einwanderung über die Zaberner Senke und das Saartal 

Die Immigration der Delta-Lehmwespe Delta ullguiculatulll in das Sam·tal ist aus der 
Zaberner Senke, welche eine buchtartige Erweiterung des flachen Oberrheingrabens reprä-
sentiert, durch Überwindung und/oder Umgehung der schmalen Wasserscheide mit einer 
Breite von etwa 7 - 8 km zwischen den nach Osten entwässernden Nebenflüssen des Rheins 
und den nach Westen abfließenden Nebenflüssen der Saar erfolgt. Diese schmale 
Wasserscheide zwischen Saverne und Phalsbourg hat die Delta-Lehmwespe Delta unglliclI-
latum bereits überschritten und/oder über Zorntal, Brunnental und Südliches Zinseital um-
gangen, wie sich aus dem verbreiteten Vorkommen von Niststandorten zwischen Phalsbourg 
und Sarrebourg ergibt. Westlich Phalsbourg besteht nur ein schmaler Rücken von etwa 2 - 5 
km Breite zwischen dem Quell bereich der Südlichen ZinseI, welche in die Zorn entwässert; 
dem Quellbereich des Bruchbaches, welcher in die Saal' abfließt; und dem Ausläufer des 
Brunnentales, welches aus dem Zorntal nach Phalsbourg heraufzieht. Die Delta-Lehmwespe 
Delta unguiculatum ist hier aus dem Südlichen Zinseltal und/oder aus dem Brunnental in 
das Bruchbachtal umgestiegen, ist das Bruchbachtal entlanggewandert und hat das Saartal 
in der Umgebung von Sarrebourg erreicht. Aus der Umgebung von Sarrebourg ist die Delta-
Lehmwespe Delta ullguiculatul11 dann im Sam"tal stromabwärts weitermigriert und ist 
bereits bis Sarreguemines vorgestoßen. In San"eguemines ist die Delta-Lehmwespe Delta 
unguiculatul11 in das dort einmündende Bliestal eingedrungen und ist darin stromaufwürts 
fortgeschritten, und hat sich darin bereits zwischen Bliesransbach und Homburg in etlichen 
Ortschaften angesiedelt. In Blieskastel ist die Delta-Lehmwespe Delta unguiculatllill aus 
dem Bliestal in das Kirkelbachtal eingewandert und hat darin durch stromaufwärtige 
Migration Kirkel-Neuhäusel und Rohrbach erreicht. Somit hat die Immigration der Delta-
Lehmwespe Delta unguiculatulII in das Saarland in Deutschland über das Saartal aus Loth-
ringen in Frankreich und über das Bliestal, welches an der Grenze zwischen beiden 
Gebieten in das Saartal einmündet, stattgefunden. 

Hinsichtlich der weiteren Ausdehnung der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatUiI/ im 
Saarland ist damit zu rechnen, daß sie in erster Linie Niststandorte in weiteren Ortschaften 
im Bliestal gründen wird und über Homburg hinaus bliesaufwärts nach Neunkirchen und 
weiter vorstoßen wird. Ebenso ist zu erwarten, daß die Delta-Lehmwespe Delta ullguicula-
tUIII ihre flußabwärtige Wanderung im Saartal fortsetzen wird und über Sarreguemines an 
der Grenze zwischen Saarland und Lothringen hinaus saarabwärts nach Saarbrücken und 
weiter vordringen wird. 
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6.2 Verbreitung westlich des Saartales 

Westlich der Wasserscheide zwischen dem Gewässersystem des Rheins und seinen 
Zutlüssen im Osten und dem Gewässernetz der Saar und ihren Zuflüssen im Westen in den 
Ostvogesen ist die Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum aus dem Saartal bei Sarrebourg 
über eine weitere flachwellige Wasserscheide in das Sanontal eingedrungen und ist darin 
flußabwärts nach Westen fortgeschritten, hat jedoch bisher noch nicht die Nähe des 
Mündungsbereiches des Sanon in die Meurthe bei Dombasle-sur-Meurthe erreicht. Isolierte 
Ni ststandorte der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum befinden sich auch in Luneville im 
Meurthetal, in Laneuveville-aux-Bois im Vezousetal, und in Toul und Neuves-Maisons im 
Moseltal. Mit Ausnahme der beiden endemischen Vorkommen in Toul und Neuves-Maisons 
ist die Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum im Moseltal noch nicht vorhanden, wie meine 
vergebliche Suche nach Freibautennestern im Moseltal zwischen Koblenz und Toul sowie 
zwi schen Neuves-Maisons und Bussang gezeigt hat. Eine ausgedehnte Verbreitung der 
Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum besteht erst wieder westlich der Wasserscheide zwi-
schen dem Moseltal und dem Gewässersystem der Saone und ihren Zuflüssen in den 
Westvogesen. Die Einwanderung der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum an die isolier-
ten Niststandorte in Toul und Neuves-Maisons im Moseltal ist aus dem Saonetal durch 
Umstieg über die flachwellige Wasserscheide zwischen den Quellbereichen der Saone und 
des Madon in der Umgebung von Darney sowie durch anschließende flußabwärtige 
Migration entlang des Madontales bis zu dessen Einmündung in das Moseltal in Neuves-
Maisons erfolgt. Zwischen den Höhenzügen der Westvogesen westlich des Moseltales und 
der Wasserscheide westlich des Saartales ist die Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum bis-
her nur an wenigen isolierten Niststandorten vorhanden und ist daher dort noch sehr weit 
von einer vergleichbaren flächenhaften Verbreitung entfernt, wie sie westlich der 
Höhenzüge westlich des Moseltales im Gewässernetz der Saone und ihrer Zuflüsse sowie 
östlich der Wasserscheide östlich des Sam'tales in der Zaberner Senke und im Oben'hein-
graben besteht. Aus dieser Konstellation ergibt sich, daß eine Einwanderung der Delta-
Lehmwespe Delta unguiculatum in das Sam'tal von Westen aus dem Gewässernetz der 
Mosel und ihrer Zuflüsse wegen des dortigen Fehlens von Niststandorten mit Ausnahme 
von wenigen endemischen Vorkommen ausgeschlossen ist, und deshalb ist die schmale 
Passage zwischen dem Westrand der Zaberner Senke bei Saverne und dem Saartal bei 
Sarrebourg die bisher einzige erfolgreich verwendete Immigrationsstraße der Delta-
Lehmwespe Delta unguiculatum in das Saartal. 

7. Schutzbedarf 

Die bisher entdeckten Niststandorte der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum im 
Saarland und in Bayern stellen pionierartige Vorposten in ansonsten noch nicht weiter besie-
delten Gebieten dar, und gleiches würde auch für alle in Zukunft bestätigten Niststandorte 
der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum im Saarland und in Bayern sowie in anderen Ge-
bieten mit bisher ähnlich begrenzter oder sogar fehlender Verbreitung der Delta-Lehmwespe 
Delta unguiculatum zutreffen. Im Stadium der gerade stattgefundenen erfolgreichen 
Eroberung einer neuen Bastion jenseits der Grenze des bisherigen Verbreitungsgebietes hat 
sich erst eine sehr eingeschränkte Population entwickelt, welche auf ein hohes Maß an 
Schutz angewiesen ist. Jegliche Beschädigung oder Entfernung von Freibautennestern und 
jeglicher Fang von Belegexemplaren der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum sollte an 
derartigen Extremlokalitäten wie im Saarland und in Bayern sowie in anderen Gebieten mit 
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bisher analog beschränkten oder sogar fehlenden Vorkommen unterbleiben, denn dadurch 
würde der Erfolg des soeben abgeschlossenen Mi grati onsschrittes gefährdet oder sogar 
zunichte gemacht, und die Delta-Lehmwespe Delta unguiculalUl1! würde im ungünsti gsten 
Fall mehrere Jahre benöti gen, um die Wanderungsetappe zu wi ederholen. Eine fo tografische 
Dokumentati on der Freibautennester oder Indi viduen ist aufg rund der charakteri sti schen 
Morphologie für eine sichere Bestimmung der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum völ-
li g ausreichend. Die Beobachtung der typi schen Freibautennester der Delta-Lehmwespe 
Delta unguiculatum an Gebäudewänden kann zu jeder Jahreszeit unabhängig von der 
Flugperi ode erfolgen. Zur Untersuchung der Freibautennester der Delta-Lehmwespe Delta 
unguiculatum in größerer Höhe an Gebäudewänden ist häufig ein Fernglas notwendig. 
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Abb. 1 und 2: Makroaufnahmen der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum beim Nestbau 
an einem Felsblock bei Grono im Misox ostnordöstlich Bellinzona (Schweiz). Fotos: 
Jakob Forster (Winterthur). 

Abb. 3: Teleaufnahme der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum am Nest an einer grau 
verputzten Gebäudewand in Graben nordnordöstlich Karlsruhe im Oberrheingraben. 
Dies ist das typische Erscheinungsbild der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum am 
Nest, wie es sich jedem Beobachter an Gebäudewänden mit Nestern bieten kann. 

Abb. 4 und 8: Freibautennester der Mörtelwespe Ancistrocerus oviventris oder einer ande-
ren kleinen Lehmwespe auf rotem (4) und grauem (8) Buntsandstein an Gebäudewän-
den in Bliesen im Bliestal (4) und in Kleinblittersdorf im Saartal (8) im Saarland. Die 
Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum fertigt ähnliche, jedoch deutlich größere Nist-
zellen an. 

Abb. 5 und 6: Freibautennester der Delta-Lehmwespe Delta unguiculafum auf rotem Bunt-
sandstein an Gebäudewänden in Blieskastel (5) und Gersheim (6) im Bliestal im 
Saarland. Die großen topfförmigen Nistzellen sind für die Delta-Lehmwespe Delta 
unguiculatum typisch. 

Abb. 7: Freibautennest der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum auf grauem Buntsand-
stein an einer Gebäudewand in Kirkel-Neuhäusel im Kirkelbachtal im Saarland. Zwecks 
Arbeitsersparnis baut die Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum ihre Nistzellen gele-
gentlich auch in bereits vorhandene Hohlräume ein. 

Abb. 9: Morphologie und Farbverteilung der Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum. 
Zeichnung: Erwin Scheuchi (Velden). 
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Abb.9 
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